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Propstei St. Marien Schwelm - 

 eine Gemeinde im Spiegel  der Jahrhunderte 

Klaus Peter Schmitz 
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�Schwelmer Madonna� (14. Jahrhundert),  die Heiligenfiguren Petrus und Paulus (1846), das Altarbild �Salvator mundi�, sowie Kel-
che und Engelbertreliquiar gerettet worden. 
 

Doch alle Erneuerungen und Renovierungen konnten das Kirchengebäude nicht retten.  Die Kriegsschäden waren zu groß gewesen.  

So beschloss der Kirchenvorstand, eine neue Kirche nach den im Anfang des Jahres 1965 entworfenen Plänen des Herrn Regie-
rungsbaumeisters Hans Jacob Lill aus München,  mit einer Rundkirche und hohem Turm, mit einem Pfarrzentrum und angeschlosse-
nen Saal, Bücherei, Näh- und Mütterschule, sowie Gruppen- und Werkräume zu errichten.  
 

Ende September 1968 fand der letzte Gottesdienst in der alten Kirche statt, die dann am 3. Oktober gleichen Jahres gesprengt wur-
de. Da die Bauarbeiten zügig vorangingen konnte schon im Dezember 1970  die neue Kirche  von Bischof Hengsbach eingeweiht 
werden. 
 

2007  wurde dann die Pfarrei St. Marien  Schwelm 325 Jahre alt und im Oktober gleichen  Jahres zur Propstei  erhoben. Diese be-
steht nun aus den  Pfarreien St. Marien   Schwelm mit den Kirchen Hl. Geist als Jugendkirche und Ökumenisches Zentrum, Herz-
Jesu,  Ennepetal  -  Milspe und  St.  Johann Baptist, Ennepetal - Vörde mit den Kirchen Herz-Jesu und St. Johann Baptist,  St. Engel-
bert  und  Liebfrauen  Gevelsberg  mit   den  Kirchen St. Engelbert  und  Liebfrauen.  Dazu kommt die kroatische  Gemeinde  St. Mar-
tin am Büttenberg und die Italienische  Gemeinde  in Gevelsberg  . Die Kirche Auferstehung Christi als weitere Kirche wird die Haus-
kapelle des  Altenheimes Maria Frieden bleiben.  
                                                                                                                                                                                                

 
Schwelm, im Juni 2012 

 

Klaus Peter Schmitz 
 

3. Auflage 
Rechts: Kartenausschnitt des Gogerichtes Schwelm in der Grafschaft Mark von Chr. Friedrich Müller, Pfarrer in Schwelm . 

Die Karte erschien 1791 . 
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Klaus Peter Schmitz 

Propstei St. Marien Schwelm - 

 eine Gemeinde im Spiegel  der Jahrhunderte 
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Die Geschichte der Propstei St. Marien in Schwelm 
 

Die Geschichte der Kirche  im hiesigen Raum beginnt gegen Ende des 8. Jahrhunderts. Anzunehmen ist, dass  die  angelsächsischen 
Mönche Wilfrid, Willibrord, die beiden Ewalde (erschlagen 690 in der Nähe des heutigen Aplerbeck und Suitbert ( gest. 713 in  Kai-
serswerth ), die von der britischen Insel zum Festland kamen, sich besonders für die Bekehrung ihrer Stammesgenossen berufen 
fühlten. Winfrid Bonifatius, Apostel der Deutschen, fiel in besonderer Weise die Aufgabe der Reform der germanischen Landeskir-
chen, des Ausbaues einer klaren kirchlichen Organisation und des engeren Anschlusses an die römische Kirche zu. 
 

Die eigentliche Christianisierung aber geschah im Anschluss an die politische Eroberung des Sachsenlandes durch Karl d. Gr. 775 . 
Ihm gelang es, die strategisch wichtige Festung Syburg , gegenüber der Mündung der Lenne in die Ruhr, auszuschalten, und auf der 
Reichssynode 777 in Paderborn wurde das Fundament für den Beginn der kirchlichen Mission in den sächsischen Gebieten gelegt.  
 

Wenn schon 819 die  Gründung eines Kanonissenstiftes in Herdecke nachgewiesen wird, werden sicher schon vorher christliche Kir-
chen und Gemeinden bestanden haben. Die im �liber valoris" (1300), dem Einkünfteverzeichnis der Kirchen der damaligen Erzdiöze-
se Köln, verzeichneten Pfarreien Wetter, Hattingen, Niederwenigern und Schwelm können nach allgemein geschichtlicher Beurtei-
lung ihren Ursprung in die Zeit Karls des Großen verlegen. Zwischen 900 und 1100 vermehrte sich die Zahl der Kirchen an Lippe und 
Ruhr, Lenne und Ennepe, und am Ende des Mittelalters unterstanden im Bereich des heutigen Bistums Essen bereits 57 Pfarr- und 
Filialkirchen der Obhut des Kölner Erzbischofs.  
 

Die damals so benannte St. Bartholomäus Kirche in Schwelm wurde 1085 durch Erzbischof Sigewin dem Kanonikerstift Maria ad 
Graden in Köln geschenkt.  Zu Ehren des hl. Engelbert, Erzbischof von Köln, Reichsverweser und großer Freund der Zisterzienser, 
der am 7. November 1225 auf dem Wege nach Schwelm zur Kirchweihe in einem Hohlweg bei Gevelsberg ermordet wurde, gründe-
te man 1230 in Gevelsberg ein Zisterzienserinnenkloster. In der Reformation wurde es 1577 in ein adliges weltliches Damenstift um-
gewandelt, in dem dann nur noch ein Viertel der Plätze den Katholiken vorbehalten war. Es wurde jedoch festgelegt, dass jede  vier-
te Äbtissin katholisch sein sollte. 

 

Die Ausbreitung der lutherischen Lehre, die Reformation, geschah in unserem Raume später als im östlichen Westfalen. Mit dem 
Ende der fünfziger Jahre (um 1550) war auch die Grafschaft Mark mehr und mehr vom Luthertum erfasst worden. In Schwelm ver-
suchte der Patron des Kölner Marien ad Graden Stiftes die Beyenburger Kreuzherren auf die Pfarrstelle zu bringen. Er scheiterte 
aber an dem Widerspruch des Magistrates der Stadt Schwelm. Rekatholisierungsversuche während der spanischen Besetzung zur 
Zeit des 30 jährigen Kriegs hatten nur vorübergehenden Erfolg. 
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Wenn  auch  der  Schwerpunkt  der  erfolgreichen  Zeit  des  Wiederaufbaues  katholischer  Gemeinden  im  19. Jahrhundert  liegt,  so  
entstanden einige Pfarreien auch schon früher. In Schwelm gründete sich die katholische Kirchengemeinde  1682 und errichtete ab 
1684  eine eigene Kirche, Schule und Pfarrhaus (siehe Karte von 1707 Seite 13). 1722 fiel dieses Gotteshaus  dem Stadtbrand zum Op-
fer,  ebenfalls die ein paar Jahre später wiederaufgebaute Kirche  nach erneutem Stadtbrand 1827.  
 

Die Entwicklung der Ruhrindustrie im 19. Jahrhundert brachte naturgemäß eine große Zuwanderung von Menschen in die Städte 
oder auch in die Landkreise an Ruhr und Ennepe. Weitere Gemeinden entstanden oder lösten sich von ihrer Muttergemeinde. So 
pfarrten sich von St. Marien Schwelm u. a. ab: St. EngelbertGevelsberg (1891), Haßlinghausen (1908), Milspe (1911), Heilig Geist 
Schwelm (1957).  
 

Schlimme Zeiten erlebte die Gemeinde immer in den Kriegszeiten. Ob im 30jährigen Krieg, ob als �gepresster� Soldat in der Preu-
ßenarme, während des 1. Weltkrieges und bei den verheerenden Bombenangriffen zum Ende des 2. Weltkrieges . Im letzteren war 
beim Fliegerangriff auf Schwelm am 03. März 1945   die Pfarrkirche St. Marien in Flammen aufgegangen.  Trotz  der enormen Schä-
den und vollständiger Zerstörung des alten Pfarrhauses, hätte nach einiger Zeit der erste Gottesdienst in der al1erdings fensterlosen 
Kirche gehalten werden können. Doch am 26. Oktober 1945 stürzten  die Giebelwand zwischen Kirchenschiff und Chorraum und 
nach und nach das Gewölbe ein. 
 

Durch enormen Eifer gingen (Fach) -Männer und junge Leute, trotz Hunger und geschwächten Körpern daran,  Trümmer und Schutt 
zu beseitigen.  Der Lohn war  ein  Teller Wibbelbohnensuppe, die im Marienhospital gekocht wurde. Anfang 1946 war es dem dama-
ligen Pfarrer Wilhelm Peters durch unermüdliche Bemühungen u. a. gelungen, eine eiserne Dachkonstruktion errichten zu lassen. 
Als diese Arbeit zu Ostern 1947 beendet war, wurde mit den Innenarbeiten begonnen.   
 

Obwohl Gewölbe und Fußboden noch erneuert, sowie die Kirchenbänke noch aufgestellt werden mussten, trug die Gemeinde am 
13. Juli 1947 in festlichem Zuge das Allerheiligste aus der Notkirche des Kolpinghaussaales wieder in die Kirche und feierte hier nach 
dem Kriege zum ersten Mal wieder das hl. Messopfer. 
 

Ende Juli 1946 waren die Eisenbetonarbeiten an der neuen Empore fertiggestellt und 1949/50 charakterisierte ein neues Gewölbe  
die Kirche wieder als einen sakralen Raum  Am Palmsonntag 1952 erklang dann die neue von der  Firma Paul Faust Schwelm erbaute 
Orgel.  Auch  der holzgeschnitzte Kreuzweg von Georg Kämper, München ,  konnte am Vorabend des Allerseelentages 1952 in feier-
licher Weise in Andenken  an die  gefallenen  und  alle  anderen  Opfer  des  Krieges  eingeweiht  werden.  Weihnachten  1955  bekam  
nach  einer  gründlichen  Turmrenovierung  die  Marienkirche  4  neue  Bronzeglocken.  Vor  der  Bombenzerstörung  waren  u.a.   die  
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Urkunde:  Grundstücksverkauf von Bürgermeister Lackmann an die Gemeinde zwecks  Bau der neuen Kirche 1683 
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Urkunde:  Grundstücksverkauf von Bürgermeister Lackmann an die Gemeinde zwecks  Bau der neuen Kirche 1683 
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(von links)  Konrad Phillip von Romberg, Herr zu Bladenhorst, Brüninghausen und  Colvenbruch,  seiner Kurfürstlichen Durchlaucht  
geheimer Rath, Kleve und Mark  -  Justizrath und Hofgerichtspräsident  -  Gerhardt  Wennemar von der Reck  zu Berge und  

 Scheppen, Gerichtsherr zu  Witten   -    Verkäufer und  Bürgermeister sowie als Vertreter des Rates der Stadt Schwelm   
Hillebrand Lackman     Peter Godfrid Stock Im Namen des Curatoriums  -  Friedrich Johannes Nyburg Prior in Beyenburg    

 
 
 
 

Die Siegel der Unterzeichner der Kaufvertrags- Urkunde von 1683 

  Wolfgang Friedrich von Stael von Holstein   -  W. König, Bezeugung   -  Stephan Bergmann,  Bezeugung  - 
Heinrich Caspar Kruse, Bezeugung 
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 Religionsvergleich und Urkunde (Abschrift) über die Regelung von Erbbegräbnissen  vom  6. November 1670 
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Grabplatte aus alter Marienkirche (18. Jahrh.), eingelassen in Außenwand der jetzigen Kirche links neben  dem Hauptportal   
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Original Katasterlageplan 1707 mit katholischer Kirche, dem Pfarramt, dem Kirchhof und der Schule,    
links Bahnhofstraße, unten links das Grüter Stadttor, unten Stadtmauer und Graben, Mitte Gemeindeobstgarten 
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1683 wurde von Pfarrer Breidenbach das 1. Kirchenbuch  

der  damals neu gegründeten St. Mariengemeinde angelegt,  
welches mit Mitteln des Fördervereins von St. Marien restauriert werden konnte. 

 Erste Eintragung  war die Niederschrift einer �kleinen Gebührenordnung� der 
kirchlichen Dienste. Auf der 2. Seite stehen die Eintragungen der ersten Taufen: 

 

Anno 1683, 24. Januarii  
baptizitavit  R. P. Thomas Lixfeld, Ordinis S. Crucis in Beyenburg, pro tempore pastor in Schwelm. 

 Die Namen der Eltern: "Hermanus Kirskamp, Maria Brantz, Eheleut.  
Die Namen der Taufzeugen: Johannes Ruck, Margareta Stupmetz, Anna Margareta Melsmans.  

Die Namen des Täuflings:  Anna Margareta Kirskamp.  
Die erste Trauung ist mit folgenden Worten verzeichnet:  

 Anno 1683, 27. Aprilis, copulatus est Adolphus auff dem Dam mit Elisabeth Lindenbergs  
a. R. P. Thomas Lixfeldt, Ordinis S. Crucis in Beyenburg -    
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Die 1. und 2. Seite des  Kirchenbuches von 1683 :    Gebührenordnung und  erste Tauf-Eintragungen 
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Urkunde  - Pfarrerwahlrecht  

   
König Friedrich II erteilte der Ge-

meinde dieses Recht durch 
Reskript vom  

9. September 1782,   
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 Schwelm, 18. Jahrhundert, mit  lutherischen Kirche (links) und  katholischen (rechts)        Fotocollage K.P. Schmitz 
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Er emigrierte  1794 nach Schwelm:  Französischer Kriegsmarschall Victor Francois Duc de Broglie (rechts)         
 Handzeichnung: Das Wappen de Broglie  (links) 
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Schwelm nach dem Stadtbrand am 22. September 1827  -  links die abgebrannte katholische Kirche 
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                               Grundstein Urkunde 1832                                                      Blick auf die  Marienkirche  vom Altmarkt 1898 
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Blick in die Bahnhofstraße mit der Marienkirche 1894 
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        Blick auf Pastorat und Kirche von der Grütergasse,  sowie auf Pastorat und Kirche von der Bahnhofstraße aus                           
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Marienkirche 1895 : Josefsaltar  -  Kanzel  -  Marienaltar 
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        Marienkirche 1895: Blick  auf Hoch� und Seitenaltäre  -  Beleuchtung noch mit Wachskerzen   
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                        Altarbild �Salvator mundi�                          �Maria de perpetur succursu�. (Maria der immerwährenden Hilfe)  
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Diese Statuen wurden 1901 angeschafft (zerstört durch Bomben 1945):  Hl. Catharina  -  Hl. Erasmus  -  Hl. Nicolaus 
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 Der Kirchplatz an der Bahnhofstraße mit Pastorat (links) 1907 
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Fronleichnamsprozession 1930 auf der Bahnhofstraße  
 Im Hintergrund von links :  Marienkirche, sowie die Geschäfte:  Lebensmittel Fischer und  Hut Heinrichs   
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Marienkirche 1918: Altarraum mit Chorgestühl   
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Marienkirche 1927: Hochaltar und Gewölbedetail 
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Marienkirche 1944: -  Kirchenschiff mit Blick auf  den Chorraum     Blick  und auf die Empore mit der neuen Orgel                                     
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                                   Die Kirchen Schwelms 1933                                                                                        Marienkirche  Südseite 
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Hochzeit in der Marienkirche 1942: Warten auf das Brautpaar  - 
   Hochzeitsgäste mit Zylinder, Jungen der Hitlerjugend, BdM Mädchen  -  Gymnasiast mit  Schulmütze, spielende Kinder 
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      Jungschar 1935 mit Vikar Dorstmann 
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Fronleichnam 1937:  Auszug der Banner  -  in der Mitte Kirchenschweizer Rinke, dahinter die alte Fahne der Kolpingsfamilie 
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      Das Trommel und Pfeifen Corps bei der Fronleichnamsprozession 1937 
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Nach dem Bombenangriff  am 3. März 1945:  zerstörte Kirche  und katholische Volksschule    
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Marienkirche Giebeleinsturz 26. Oktober 1945 -   im Vordergrund zerstörte Häuser und das Pastorat in der Bahnhofstraße    
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 Nach dem Bombenangriff  am 3. März 1945:  zerstörte Bahnhofstraße 
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Nach dem Bombenangriff am 3. März 1945:  Zerstörte Nordseite der Kirche, Schule, Turm , davor das Pastorat 
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 Nach dem Bombenangriff  am 3. März 1945:   zerstörtes Innere der Marienkirche 
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Marienkirche nach dem Einsturz des Gewölbes   
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Die Notkirche im Kolpinghaus  -  1945/1946 
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 Der Wiederaufbau ab Herbst 1945 / 1946  -  Blick in das Kirchenschiff  zum Haupteingang hin 
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Der Wiederaufbau ab Herbst 1945 / 1946  -  Pastor Peters  (links) mit �seiner Bautruppe� 
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 Der Wiederaufbau ab Herbst 1945 / 1946 : Die  neuen Dachsparren werden gesetzt 
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 Der Wiederaufbau ab Herbst 1945 / 1946: Der Turm von der Grütergasse und Bahnhofstraße aus  -   Hauptportal 
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Das Dach ist fast fertig gedeckt   
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Der Wiederaufbau der Kirche war am  13. Juli 1947 beendet 
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Die wiederhergestellte Marienkirche  -  hier noch ohne Gewölbe 
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Feierliche Prozession mit dem Allerheiligsten von der Notkirche im Kolpinghaus  in die wieder hergestellte Marienkirche  
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  Feierliche Prozession mit dem Allerheiligsten von der Notkirche im Kolpinghaus  in die  wiederhergestellte Marienkirche  
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Fronleichnam 1946: Der Mütterverein mit ihrer Vereinsfahne 
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 Die wieder aufgebaute Marienkirche  und ihr Umfeld 1947 - im Hintergrund das Marienhospital 
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Der  erneuerte Hochaltar 
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Die Tafeln des Hochaltars 
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Der �Bischofsstuhl�  -  eine Spende der Freifrau von Hövel aus dem Schloss Martfeld 1905 
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Das Reliquiar des Hl. Engelberts aus dem 19. Jahrhundert 
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 Unsere Monstranz 
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                                                                                                               Kelch und Ziborium 
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Der Turm der Marienkirche wird für die neuen Glocken erneuert und verstärkt (1954) 

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Die Bauarbeiten am Turm wurden mit Aufsetzen des Hahnes, gefertigt von Kunstschlosser Heinrich Spormann, beendet 
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Die Glocken 
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Marienkirche 1964 
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                               Die Marienkirche am 25. September 1968  -  Nordseite mit Sakristei und Zwiebeltürmchen 
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       Die Marienkirche am 25. September 1968  -  Südseite  -  Marienweg 
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Marienkirche: Choraußenseite mit Efeubewuchs 
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 Die Marienkirche am 25. September 1968  -  das Kircheninnere mit Blick auf den Hochaltar 
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 Die Marienkirche am 25. September 1968  -  das Kircheninnere mit Blick auf den Haupteingang 
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 Die Marienkirche am 25. September 1968  -  das Kircheninnere mit Blick auf Orgel und Gewölbe 
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    Die Marienkirche am 1. Oktober 1968  -  das Kircheninnere mit Blick auf den Haupteingang  und  demontierte Glocken 
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 Die Marienkirche am 1. Oktober 1968  -  das Kircheninnere mit Blick auf den Chorraum 
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Die Marienkirche am 3. Oktober 1968  -  Sprengung 

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Die Marienkirche am 3. Oktober 1968  -  Sprengung 
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Die Marienkirche am 3. Oktober 1968  -  nach der Sprengung 
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 Die Marienkirche am 3. Oktober 1968  -  nach der Sprengung 
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Grundsteinlegung zur neuen Marienkirche  1969-  links  Pfarrer Kraft 
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Das Gemäuer der Kirche im Rohbau 1969 
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Die Schalung des Turmes 1969 
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Turm und Turmkreuz 1970 
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Die neue Kirche mit Pfarrzentrum  -  im Hintergrund die Türme der Christuskirche   1970 
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Das Innere der Kirche von der Seitenkapelle aus 1970 
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    Marienkirche Vorderansicht Bahnhofstraße   1981                                                          Die neue Orgel                                                                          
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Hauptportal mit Portalfenster  (Marienfenster) 
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Petrus und Paulus, holzgeschnitzt, erworben im Jahre 1846 
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Die Schwelmer Madonna: �Unsere liebe Frau von Schwelm� 14. Jahrhundert 
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Taufstein  - Taufsteinboden  -  Taufbecken 
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Sakristeiglocke (alte Stundenglocke der der Schloss Martfelduhr)                                Evangelien Stele     
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Kircheninnere mit Blick auf den  Hauptaltar 2007 
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 Blick auf den  Hauptaltar,  geschmückt zum Erntedankfest 2007 
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Das Altarkreuz 

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Der Tabernakel 
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Der Kreuzweg  -  erworben u.a. mit Spenden von Vertriebenen aus den  deutschen Ostgebieten und  Kriegsheimkehrern 
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Kircheninnere mit Blick auf Turmkapelle und  Orgel 2007 
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 Kreuz an der Seitenwand des Pfarrsaals  

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Kreuz an der Stirnseite des Pfarrsaals 
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Die Krippe  
in der  Marienkirche  2007 
 
Gestaltet und erbaut von der 
sogenannten �Rentnerband�, 
rüstige, aus dem Berufsleben 
ausgeschiedene Männer, die  
in der Gemeinde freiwillig  
viele Reparaturarbeiten und 
Gestaltungen übernommen 
haben 
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 Fenster in der Marienkirche (Seitenkapelle) 
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Auf eine vom Gott gesegnete Zukunft: Bischof Genn, Prälat (Propst) Janousek. Bischof Luthe 
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 Das Propstkreuz wurde 2007 in Kevelaer von dem Goldschmied Norbert van Ooyen aus Silber angefertigt. 
Es zeigt in einem Medaillon auf der Vorderseite das Bild der Schwelmer Madonna. Auf der Rückseite ist eine Silbermedaille 

des EN-Kreises eingelassen, eine Nachprägung des Kölner Pfennigs mit dem Bild des Hl. Engelbert   
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 Unsere gemeinsame Wurzeln 
gründen tief im tragenden und 

gemeinsamen Glauben  
an Jesus Christus 
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